
Historisch-Geographisches von der Balkanhalbinsel
(Fortsetzung)

Von Dr. Jakob Weiß

in.
Halmyris

Halmyris wurde von den griechischen Kolonisten der Pontusküste die 
große, heute Razelm genannte Lagune genannt,1) welche durch die von der 
Küsten Strömung südwärts getragenen Sinkstoffe der Donau mehr und mehr 
vom offenen Meer abgeschnürt wird.2) Das Wort bedeutet „salziges Wasser“ .:i) 
Wir wissen aus einer Reihe späterer Nachrichten, daß es auch eine Nieder­
lassung desselben Namens in der Gegend gab, welche, nach der Lagune ge­
nannt, unfern derselben gelegen sein mußte.

H. Kiepert hat nun den Ort Halmyris an das Nordwestende der Lagune 
Razelm verlegt,4) wohl mit Rücksicht auf eine Äußerung Tomascheks in den 
Sitzungsber. d. Wiener Akad. CX1II, S. 309. Doch stehen dieser Lokali­
sierung zunächst, die Maßangaben des Itinerarium Ant. im Wege. Sie seien 
liier zugleich mit denen der Tab. Peut. angeführt.

lt. Ant.: Novioduno XXIIII Aegyso XVII Salsovia VIIII Salmorude 
XV'II Valle Domitiana XXVI ad Salices XXV' Historio.

Tab. Peut: Novioduni XLI Salsovia XXIIII ad stoma LX Histriopoli.
Bis Salsovia ist Tab. und Itinerar gleich, nur daß das Itinerar die 

Summe XLI m. p. in XVII und XXIIII auflöst.

>) P lin .  n a t. h ist. IV , 79, Priinuni ostium Peuces, mox ipsa Peuce insu la , 
in  q u a  proxim us a lveus  S acer appella tus . . . palude sorbetur. E x  eodem alveo et 
su p e r  H is tro p o lin  lacus g ig n itu r L X III  in. p. am bitu , H alm yrin  vocant. Es sei 
g e s ta t te t ,  hie.r an sch ließend  zu bem erken, daß d ie S telle für die f r a g e  der 
K a rte n o rie n tie ru n g  n ic h t unw ich tig  erscheint. Es g ib t eine Keihe von »Stellen, 
d ie  z u r  K o n s ta tie ru n g  derselben herangezogen w urden, aber dazu kaum  ver­
w e n d b a r sind , da an  diesen die P räposition super, desuper in der B edeutung 
„h ö h e r ge leg en , d a rü b e r“ verw endet ist (vgl. IV icner Studien Bd. 26, 8. *10911.». 
H ie r  ist ab e r su p e r en tsch ieden  in  dein »Sinne „oberhalb  au f der K arte ge­
b ra u c h t. U nd  da e rg ib t sich wohl aus dieser P lin iusstelle  eine N ordorien tierung  
d e r  g esehenen  oder vorgcste lltcn  K arte.

s) Vgl. P h ilo s tra t  eiz. I  13, Polyb. IV 41, dazu  A nnalen der H ydrograph ie
1892, S. 308.

3) A ls O rtsbezeichnung  auch an der attischen  K üste. H esyehius s. \ . .  
d azu  vgl. D itten b e rg e r, Syll. inscr. Graec. II, 2 n. 534.

4) form ae orb is an tiq u i t. XVII.
Mitt. d. K. K. Geogr. Ges. 1907, Heft 10 n. 11 45
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Salsovia ist somit Ausgangspunkt für weitere Erwägungen. Die Ent­
fernungsangaben führen auf die Ruinen bei Mahmudia, wo übereinstimmend 
Salsovia angesetzt wurde1) und wo auch in jüngster Zeit nach einer freund­
lichen Mitteilung Tocilescus eine den Namen der Siedlung tragende Inschrift 
gefunden wurde.

Von hier zeichnet Kiepert, nach Süden von der bis zu einem 24 m. p. 
von Salsovia entfernten Punkt im Donaudelta fortgeführten Donaustraße 
(nach Tab. Peut.) abbiegend, eine Route nach Istros, daran die im lt. 
genannten Stationen Halmyris,8) Vallis Domitiana etc. Die Länge dieser 
gezeichneten Route beträgt aber im Maximum 55 in. p., stimmt also nicht 
zu dem 7 7 m .p. fordernden lt. Ant., das im allgemeinen doch nicht solche 
Fehler aufweist. Daß dem Itinerarium nicht Genüge geleistet ist, scheint 
die, wie wohl aus dem Folgenden hervorgeht, unrichtige Lokalisierung von 
Halmyris am Nord westende der Lagune zu verschulden.

Wie der Name des Ortes zeigt, muß derselbe der Lagune benachbart 
gewesen sein. Nun gibt es in der christlichen Literatur zwei Stellen, die es 
höchst wahrscheinlich machen, daß der Ort unfern der Donau gelegen war.

Die eine ist in dem durch Photius erhaltenen Auszug aus der Kirchen­
geschichte des Philostol-gius, Migne Patr. Graec. LXV Sp. 585: Ot!
ö isssc :;; e ßaiiXsu;, s&pwv t'.va; twv v> tw /.cnwv. airroö E'jvs¡j.Is'j

¿y. -.f,c
~?bc " V

'AXp.upiSa o'jfaSa r.c.ib Tb 3$ ympiev ~ijc £v Euptiitr/,
Mo««; Irriv ¿v /(bo(f rov ’ IffiQOv diavMjtsvov. xhV r, p.ev ‘AXp.upic, 
y.ovOTallojd-ii'TOg tov ’ I gtqov, wtb twv StaßävTiov etürrbv ßapßäptoy i'/J.z- 
y.iz a:.* 2 3)

Die andere Stelle findet sich in einer Vita der Heiligen Epiktet und 
Astion. Wenn ich diese heranziehe, so geschieht es in der Überzeugung, 
daß eine Erzählung geschichtlich zwar bedenklich, aber örtlich vollkommen 
genau sein kann.4 5 *) AASS Juli II: p. 543 ff. Cumque hoc miraculum cerneret 
-ritoi/mfmswm'multitudo, dedit gloriam deo. (Es sind Wunder, welche die 
in Halmyria weilenden Heiligen vollführen. Die Vita gibt richtig an, 
daß Halmyris in der Provinz Scythia gelegen war,8) die in diokletianisolier 
Zeit durch Abtrennung der heutigen Dobrudscha von der Provinz Moesia 
inf. [daher bei Philostorgius nicht ganz richtig rijc Muofac] gebildet 
wurde.) . . . Non solum igitur sanctus Epictetus, sed et beatissimus Astion 
plurima miracula . . . operabatnr . . .  Uua igitur e diebus, dum ad haurien- 
dum aguatn pergeret ad Danubhm, occurrit ei homo . . .

Die Verbindung: Nähe der Donau und Nähe der Lagune paßt aber 
nur für einen Ort an dem äußersten Ende des in das Delta- und Lagu-

cripvov'ap, izj-.c'j: ;j.bi tsü -y'hyrJ.zj ¿Xocüvei. * cbv cs Eovoptov 
KaX/vjiivs? rr,v tayiorrjv tsuc äpzaup.fvsuc sy.Tsp.zs'. y.ai Tf

*) Tocilescu, Fouilles et richerches en Roumanie, Karte; die Ruinen sind 
auf Blatt Sulina der Generalkarte 1 : 200 000 eingetragen.

2) Salmornde ist Ablativ =  Halmyride, durch Volksetymologie etwas ver­
ändert.

s) Das Ereignis der Besetzung von Halmyris fällt zwischen 384 und 
38G n. Chr.

4) So Moltke, römisches Wanderbuch r’, S. 22.
5) Vgl. auch Hierokles 637, 15 und die von de Boor publizierte Bischofs­

liste (Zeitschr. f. Kirchengesch. XII S. 519ff).
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nengebiet nach Osten vorspringenden Hügellandes der Dobrudsclia. Dort 
sind auch von Desjardin die Ruinen einer römisch-byzantinischen Siedlung 
(bei Dunavetu) konstatiert worden1), deren Entfernung von denen bei Mah- 
mudia (Salsovia) zirka 13 k m  beträgt, was zur Angabe des Itinerarium „Sal- 
sovia IXSalmorude“ genau stimmt. Von da ab sind dann die weiteren (18 in. p. 
des Itinerarium bis Istros ganz gut unterzubringen.2)

Setzt man nun Halmyris nach allem) dem an die bezeichnete Stelle, so 
wird man auch den Worten des gut informierten Prokopios gerecht de aed. 
IV 7. p. 293 15: <J>po6p!ov 2 x v d ' l c t g  ¿ v  v a x a x t y  v . v r . T .  "AXputptc svop.z. cu ir, ~ y.

T.z'/j.y. sscOpa ysyovota B'.apavw: avsiy.s5sp.Yiaip.sv5; StecniisaTS (lousT'.vavs;).

*') Revue auch. 1868 I, S. 267.
a) Man wird wohl annehmen müssen, daß die in der Tabula angegebene 

Route ad stoma LX Histriöpoli nicht von der im Itinerar verzeiclmetcn ver­
schieden ist bis auf die kurze Strecke im Delta, welche das Itinerar nicht 
aufgenommen hat. Denn eine Straße über die Lagunen, wie sie auf der Kiepprt- 
sehen Karte eingetragen ist, ist kaum denkbar. An der angegebenen Ent­
fernung LX in. p. braucht man sich nicht zu stoßen, da derartige Sumincu- 
bildungen auf der Tabula gewöhnlich falsch sind (z. 15. ist die Entfernung 
Durostero XII1I Palmatis X L  V  Marcianopolis, das sind zusammen 5il m. p. von 
Silistria nach Djevnja, viel zu gering; Schuld ist die runde Summe X L V ) .

15*
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